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(54) Staubsauger

(57) Staubsauger mit einem Elektromotor (1), einem
Saugkanal (4), einem Druckkanal (5) und einem Neben-
luftkanal (6), wobei in Abhängigkeit von der Temperatur
in dem Druckkanal (5) eine Öffnung des Nebenluftkanals
(6) erfolgt, wobei weiter eine Druckerfassung in dem
Saugkanal erfolgt, und schlägt zur Realisierung eines
Schutzes vor Überhitzung des Elektromotors bei gerin-
gem mechanischem Aufwand vor, dass die Öffnung des
Nebenluftkanals (6) unter kombinierter Berücksichtigung
von einem Temperaturwert, bspw. der Temperatur im
Druckkanal (5), dem Volumenstrom im Saug- (4) bzw.
Druckkanal (5) und dem Druckabfall an der Filterkammer
(15) erfolgt.
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Beschreibung

�[0001] Die Erfindung betrifft zunächst einen Staubsau-
ger mit einem Elektromotor, einem Saugkanal, einem
Druckkanal und einem Nebenluftkanal, wobei in Abhän-
gigkeit von der Temperatur in dem Druckkanal eine Öff-
nung des Nebenluftkanals erfolgt.
�[0002] Staubsauger der in Rede stehenden Art sind
bekannt. Problematisch erweist sich in bestimmten Fäl-
len die Kühlung des Motors, insbesondere dann, wenn
Verstopfungen, bspw. im Bereich des Staubfilters, vor-
liegen.�
Eine solche Verstopfung hat zur Folge, dass der Saug-
luftstrom, der üblicherweise auch die Kühlung des Elek-
tromotors übernimmt, zu gering wird. Bekannte Lösun-
gen weisen eine permanente Nebenluft-�Öffnung auf, die
so bemessen ist, dass auch bei Verstopfung hinreichend
Luft einströmen kann. Weiterhin sind Lösungen bekannt,
bei denen unterdruck- oder temperaturgesteuert Ventile
geöffnet werden oder die Leistung elektronisch reduziert
wird. Prinzipieller Nachteil einer permanenten Öffnung
ist es, dass auch bei normalem Betrieb Nebenluft ange-
saugt wird, so dass der Wirkungsgrad des Gerätes sinkt.
Bekannte temperatur- bzw. unterdruckgesteuerte Venti-
le erweisen sich dahingehend als nachteilig, dass diese
Lösungen aufgrund der räumlichen Trennung von Tem-
peraturmessung und Einbauort des Ventils im allgemei-
nen mechanisch aufwendig sind. Eine elektroni-�Lei-
stungsreduzierung bis zum Abschalten des Gerätes führt
zu Irritationen des Benutzers, da dieser nicht erkennt,
dass das Herunterregeln bzw. Abschalten zum Schutz
des Gerätes gewollt ist und keinesfalls einen Defekt dar-
stellt.
�[0003] Im Hinblick auf den zuvor beschriebenen Stand
der Technik wird eine technische Problematik der Erfin-
dung darin gesehen, einen Staubsauger der in Rede ste-
henden Art anzugeben, bei welchem ein Schutz vor
Überhitzung des Elektromotors mit geringem mechani-
schen Aufwand realisiert ist.
�[0004] Diese Aufgabe ist zunächst und im wesentli-
chen beim Gegenstand des Anspruches 1 gelöst, wobei
darauf abgestellt ist, dass die Aktivierung eines Stellor-
gans zur Öffnung des Nebenluftkanals elektrisch erfolgt.
Zum Schutz vor Überhitzung wird Nebenluft zum Kühlen
nur dann zugeführt, wenn der Saugstrom im Gerät zu
gering wird. Daher wird die Temperatur der zu schützen-
den Bauteile, insbesondere des Elektromotors, mittels
elektronischen Temperatursensoren überwacht. Nur bei
Überschreiten eines geeignet definierten Temperatur-
Grenzwertes wird Nebenluft zugeführt, vorzugsweise da-
durch, dass ein Nebenluft-�Ventil des Nebenluftkanals ge-
öffnet wird. So wird bevorzugt erfindungsgemäß die
Temperatur mittels eines geeigneten Sensors, z. B. ei-
nem NTC oder PTC, im kritischen Bereich überwacht.
Bei Überschreiten einer Grenztemperatur wird ein Stell-
organ geöffnet. Letzteres verschließt in einer Grundstel-
lung eine saugseitig angebrachte Öffnung des Neben-
luftkanals.�

Der Verschluss erfolgt durch einen Aktuator, welcher im
kalten Zustand des zu überwachenden Bauteils, bspw.
des Elektromotors, die Öffnung des Nebenluftkanals ab-
deckt. Steigt die Temperatur über den Grenzwert, so wird
der Aktuator betätigt, welche Betätigung entgegen dem
bekannten Stand der Technik nicht mechanisch über He-
bel und Gestänge oder pneumatisch mittels Unterdruck-
leitungen, sondern elektrisch erfolgt. Zufolge dieser Aus-
gestaltung werden Temperatur- �Informationen des zu
überwachenden Bauteiles genutzt, um ein räumlich ent-
fernt liegendes Stellorgan zur Öffnung des Nebenluftka-
nals anzusteuern. Durch die erfindungsgemäße elektri-
sche Aktivierung des Stellorgans ergeben sich kaum Ein-
schränkungen bezüglich des Einbauortes von Tempera-
tursensor und Stellorgan, wobei weiter Grenzwerte exakt
eingehalten werden können. Weiter ist von Vorteil, dass
ein Öffnen des Nebenluftkanals durch die elektrische Ak-
tivierung des Stellorgans ohne Zeitverzögerung erfolgt.
Als vorteilhaft erweist sich diesbezüglich weiter, dass ein
elektrisch betätigbares Bi-�Metall- �Stellorgan vorgesehen
ist. Dieses oder auch ein Memorymetall wird bei Über-
schreiten der Grenztemperatur elektrisch beheizt, bis
sich dieses verformt und die Luftkanalöffnung freigibt.
Sinkt die Temperatur wieder unter den Grenzwert, so
wird das Aufheizen des Bi-�Metalls beendet, so dass die-
ses die Öffnung wieder verschließt. Alternativ kann ein
elektrisch betätigbares Magnet-�Stellorgan vorgesehen
sein, welches bei Überschreiten der Grenztemperatur
elektrisch angesteuert wird und die Nebenluftkanal- �Öff-
nung freigibt. Des weiteren kann ein elektrisch betätig-
bares Piezo-�Stellorgan, ein elektro-�chemisches Stellor-
gan oder ein Stellorgan in Form eines Servomotors vor-
gesehen sein. Durch die erfindungsgemäße elektrische
Aktivierung des Stellorgans können auch größere Ent-
fernung zwischen Stellorgan und Temperatur-�Mes-
spunkt in einfachster Weise überbrückt werden, so dass
auch andere, durch hohe Temperaturen gefährdete Bau-
teile, wie bspw. Filter, Kunststoffgehäuseteile oder auch
Elektronikbauteile, welche im Luftströmungsweg liegen,
geschützt werden. Hierbei kann eine Messung der Kör-
pertemperatur erfolgen. Denkbar ist jedoch auch die
Messung der Saugstromluft-�Temperatur in unmittelbarer
Nähe der zu schützenden Bauteile. Zudem wird vorge-
schlagen, eine Auswerte-�Elektronik vorzusehen, welche
diskret aufgebaut oder auch als Mikrokontroller ausge-
bildet ist. Diese Auswerte-�Elektronik verarbeitet Sensor-
signale, welche der Temperatur des zu überwachenden
Bauteiles entspricht, auf der Eingangsseite und führt
hiernach einen Soll-�Ist- �Vergleich mit fest eingestellten
oder variabelen Grenzwerten durch. Bei Überschreiten
des Grenzwertes wird ein Schaltsignal für das Stellorgan
zur Öffnung des Nebenluftkanals generiert. Das Stell-
glied bzw. der Nebenluftkanal kann grundsätzlich belie-
big auf der Unterdruckseite des Elektromotors vorgese-
hen sein; bevorzugt jedoch hinter einem Motorschutzfil-
ter.
�[0005] Die Erfindung betrifft weiter einen Staubsauger
mit einem Elektromotor, einem Saugkanal, einem Druck-
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kanal und einem Nebenluftkanal, wobei in Abhängigkeit
vom Druck in dem Saugkanal eine Öffnung des Neben-
luftkanals erfolgt. Derartige Staubsauger mit Nebenluft-
kanal sind hinlänglich bekannt. Um einen derartigen
Staubsauger in vorteilhafter Weise weiterzubilden, wird
vorgeschlagen, dass die Aktivierung eines Stellorgans
zur Öffnung des Nebenluftkanals elektrisch erfolgt. Eine
solche Ausgestaltung erweist sich insbesondere bei Ein-
satz einer Vorsatzdüse an dem Staubsauger von Vorteil.
Hohe Schiebekräfte einer solchen Düse oder anderer
Vorsatzgeräte sind gekoppelt an hohe Unterdrücke in
den Saugwegen vor der Filterkammer. Übersteigt der
Wert für den Unterdruck vor der Filterkammer einen vor-
eingestellten Grenzwert, so wird ein entsprechendes
Stellsignal für das Öffnen des Nebenluftkanals generiert,
mit der Folge, dass die Schiebekraft sinkt. Ist eine Vor-
satzgeräteerkennung vorhanden, so kann dies individu-
ell für jedes Vorsatzgerät bei unterschiedlichen Grenz-
werten erfolgen. Als vorteilhaft erweist sich weiter, dass
ein elektrisch betätigbares Bi-�Metall-�Stellorgan vorgese-
hen ist, welches bei Überschreiten eines voreingestellten
Druck- �Grenzwertes elektrisch beheizt wird, bis dieses
durch Verformung die Nebenluftkanal-�Öffnung freigibt.
Alternativ kann auch ein elektrisch betätigbares Magnet-
Stellorgan vorgesehen sein. Weiter sind auch elektrisch
betätigbare Piezo- �Stellorgane, elektro-�chemische Stell-
organe und Servomotor-�Stellorgane einsetzbar.
�[0006] Weiter betrifft die Erfindung einen Staubsauger
mit einem Elektromotor, einem Saugkanal, einem Druck-
kanal und einem Nebenluftkanal, wobei in Abhängigkeit
von der Temperatur in dem Druckkanal eine Öffnung des
Nebenluftkanals erfolgt. Um hier eine Verbesserung hin-
sichtlich eines Überhitzungsschutzes gefährdeter Bau-
teile, bspw. des Elektromotors, anzugeben, wird vorge-
schlagen, dass die Öffnung des Nebenluftkanals über
Unterdruck erfolgt und dass der Elektromotor in Abhän-
gigkeit zur Temperatur im Druckkanal auf eine höhere
Drehzahl regelbar ist. Zum Schutz vor Überhitzung wird
Nebenluft zum Kühlen nur dann zugeführt, wenn der
Saugstrom im Gerät zu gering wird. Daher wird die Tem-
peratur der zu schützenden Bauteile mittels elektroni-
scher Temperatursensoren überwacht. Nur bei Über-
schreiten eines geeignet definierten Temperatur-�Grenz-
wertes wird Nebenluft zugeführt derart, dass ein Neben-
luft-�Ventil unterdruckgesteuert geöffnet wird. Der Schalt-
punkt des Ventils, d. h. der Unterdruck, bei dem das Ventil
öffnet, ist so bemessen, dass hierdurch keine regulären
Anwendungen beeinflusst werden. Im allgemeinen öffnet
das Ventil bei höheren Unterdruckwerten. Wird der
Staubsauger jedoch bei einer niedrigen Leistungsein-
stellung betrieben, so besteht bei einer starken Verstop-
fung des Luftströmungsweges, bspw. bei vollständiger
Füllung der Filterkammer die Gefahr, dass der Elektro-
motor des Staubsaugers überhitzt, da in dieser niedrigen
Leistungsstufe die Schaltschwelle für das Nebenluftven-
til nicht erreicht wird und dieses somit nicht öffnet, um
kühlende Nebenluft einströmen zu lassen. Erfindungs-
gemäß werden Schädigungen durch Überhitzung bei

niedrigen Leistungsstellungen dadurch vermieden, dass
die Temperatur an den gefährdeten Bauteilen, bspw. an
dem Elektromotor, durch einen Temperatursensor über-
wacht wird. Wird ein Temperatur- �Grenzwert erreicht, so
öffnet das unterdruckgesteuerte Ventil den Nebenluftka-
nal, und zwar dadurch bedingt, dass der Staubsauger
elektronisch in eine Leistungsstufe gebracht wird, bei der
hinreichend Unterdruck erzeugt wird, um die Schalt-
schwelle des Ventils zu überschreiten mit der Folge, dass
das Ventil öffnet. Die Aktivierung des Ventils bzw. eines
Stellorgans zur Öffnung des Nebenluftkanals kann hier-
bei elektrisch erfolgen, wobei weiter als Stellorgan ein
Bi-�Metall- oder ein Magnetaktivator vorgesehen sein
kann. Darüber hinaus sind auch Piezo-, elektro-�chemi-
sche und Servomotor-�Stellorgane denkbar. Durch die er-
findungsgemäße Lösung erfolgt ein Sensieren und Über-
wachen der temperaturgefährdeten Bauteile, z. B. mittels
elektrischer Sensoren. Die Temperaturinformationen
werden genutzt, um ein räumlich entfernt liegendes Ven-
til zu öffnen, wobei die Ansteuerung des Ventils nicht
mechanisch, sondern über Unterdruck vor dem Motor
erfolgt. In einer vorteilhaften Weiterbildung des Erfin-
dungsgegenstandes kann vorgesehen sein, dass der
Nebenluftkanal durch eine Klappe verschlossen ist, die
bei Überschreiten eines Schwell-�Unterdruckes öffnet.
Hier kann es sich bspw. um eine in Verschlussrichtung
federunterstützte, um eine Achse schwenkbare Ver-
schlussklappe handeln.
�[0007] Die Erfindung betrifft auch einen Staubsauger
mit einem Elektromotor, einem Saugkanal, einem Druck-
kanal und einem Nebenluftkanal, wobei in Abhängigkeit
von der Temperatur in dem Druckkanal eine Öffnung des
Nebenluftkanals erfolgt, wobei weiter eine Druckerfas-
sung in dem Saugkanal erfolgt. Die Leistung von Staub-
saugern mit dem Ziel, die Staubaufnahme insbesondere
auf Hartböden und niedrig- �florigen Teppichen zu maxi-
mieren, wird immer weiter gesteigert. Bei diesen hohen
Luftleistungen steigt jedoch auch auf hochflorigen Tep-
pichen die Schiebekraft auf hohe Werte. Es sind diesbe-
züglich Lösungen bekannt, bei welchen Automatik-�Stel-
lungen vorgesehen sind, welche abhängig vom Unter-
druck im Gerät die Leistungsaufnahme des Motors re-
geln. Bei immer weiter steigender Aufnahmeleistung von
Staubsaugern steigt auch der Aufwand für die Kühlung
des Motors für den Fall, dass das Gerät bzw. der Staub-
filter verstopfen und dadurch der Saugluftstrom, der üb-
licherweise auch die Kühlung, bspw. des Elektromotors,
übernimmt, zu gering wird. Bei den bekannten Automa-
tik-�Einrichtungen wird der Unterdruck in der Regel im Be-
reich hinter der Filterkammer abgegriffen. Bei hochflori-
gen Teppichen steigt der Unterdruck im Gerät an. Wird
ein bestimmter Schwellwert überschritten, so wird elek-
tronisch die Aufnahmeleistung gesenkt. Nachteilig wirkt
sich aus, dass diese Leistungsabsenkung -und auch das
automatische Anheben der Leistung- beim Benutzer zu
Irritationen führt. Den vorgenannten Nachteilen wird
durch die Erfindung begegnet, indem eine Öffnung des
Nebenluftkanals unter kombinierter Berücksichtigung
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von einem Temperaturwert, bspw. der Temperatur im
Druckkanal, dem Volumenstrom im Saug- bzw. Druck-
kanal und dem Druckabfall an der Filterkammer erfolgt.
Durch die erfindungsgemäße Lösung wird nicht, wie im
Stand der Technik bekannt, die Aufnahmeleistung des
Elektromotors verändert, sondern gezielt ein Stellorgan
zum Öffnen des Nebenluftkanals angesteuert, bevorzugt
durch eine elektrische Aktivierung des Stellorgans. Hier-
bei kann dieses Stellorgan ein Servo-�Motor zum konti-
nuierlichen Öffnen einer Nebenluftkanalklappe sein. Dar-
über hinaus sind auch Bi-�Metall-, Magnet-, Piezo- oder
auch elektro-�chemische Stellorgane denkbar. Das Si-
gnal für das Stellorgan wird aus einem Kennfeld abge-
leitet, welches in einem Mikrokontroller abgespeichert
ist. Dieses Kennfeld wird bevorzugt bestimmt durch den
Unterdruck hinter der Filterkammer, dem Unterdruck vor
der Filterkammer, der Temperatur an gefährdeten Bau-
teilen und optional vom Benutzer beeinflussbarer
Schwellwerte. Weiter kann vorgesehen sein, dass in dem
Saugkanal ein Volumenstrommesser angeordnet ist. Zu-
dem erweist es sich als vorteilhaft, dass in dem Saugka-
nal vor und hinter der Filterkammer ein Druckmesser an-
geordnet ist, wobei weiter vorgesehen sein kann, dass
der Unterdruck im Saugkanal unabhängig zur Auswer-
tung des Druckabfalls an der Filterkammer zur Öffnung
des Nebenluftkanals herangezogen wird. Zudem erweist
es sich als vorteilhaft, dass der gemessene Unterdruck
mit der Leistungseinstellung des Elektromotors und/�oder
mit einem Vorsatzgerät abgeglichen wird. Aus den er-
mittelten Daten lassen sich die Schiebekraft des Vorsatz-
gerätes aus dem Druck vor der Filterkammer, der Füll-
grad der Filterkammer aus dem Druckabfall an derselben
und die Temperaturbelastung gefährdeter Bauteile, wie
bspw. des Elektromotors, über Temperatursensoren er-
mitteln und über das Kennfeld die optimale Öffnung des
Nebenluftkanals errechnen. Hieraus folgt, dass der Be-
nutzer für alle Bodenbeläge immer die optimale Sauglei-
stung zur Verfügung hat, ohne dass die Schiebekraft zu
hoch wird. Zugleich ist auch der Schutz des Gerätes vor
Überhitzung gewährleistet. Irritationen des Benutzers
durch hörbare schwankende Leistungsaufnahme sind
durch die erfindungsgemäße Lösung ausgeschlossen.
Die Saugleistung wird erfindungsgemäß durch Öffnen
des Nebenluftkanals reguliert, wobei die Drehzahl des
Elektromotors annähernd gleich bleibt. Durch die Tem-
peraturerfassung mittels Sensoren ist ein Schutz vor
Schäden durch Überhitzung der zu schützenden Bautei-
le, bspw. bei einer Verstopfung, erreicht. Wird ein abge-
speicherter Temperaturgrenzwert erreicht oder über-
schritten, so erfolgt ein Signal zum Öffnen des Neben-
luftkanals. Darüber hinaus wird auch der Filterfüllgrad
mittels des Druckabfalls an der Filterkammer erfasst, wo-
bei hier bei Erreichen eines abgespeicherten Grenzwer-
tes ein Signal zur elektrischen, mechanischen, optischen
oder akustischen Anzeige zum Filterwechsel erfolgt. Wie
erwähnt, wird bevorzugt in dem Saugkanal auch der Vo-
lumenstrom gemessen. Im bekannten Stand der Technik
hängt der Druckabfall an der Filterkammer unter ande-

rem vom Volumenstrom ab, was sich dahingehend als
nachteilig auswirkt, dass eine korrekte Anzeige nur bei
einem bestimmten Volumenstrom, d. h. bei einer be-
stimmten Leistungsstellung und bei einem bestimmten
Vorsatzgerät und Betriebszustand möglich ist. Durch die
Kenntnis des Volumenstromes kann bei der erfindungs-
gemäßen Lösung die absolute Verstopfung der Filter-
kammer berechnet und angezeigt werden, dies unab-
hängig vom Betriebszustand, d. h. der Leistungsstellung
des Elektromotors und der Art des Vorsatzgerätes. Die
Berechnung erfolgt hierbei über ein in einem Mikrokon-
troller abgelegten Kennfeld. Hohe Schiebekräfte der Dü-
se bzw. anderer Vorsatzgeräte sind gekoppelt an hohe
Unterdrücke in den Saugwegen vor der Filterkammer.
Übersteigt der Wert für den Unterdruck vor der Filterkam-
mer einen voreingestellten Grenzwert, so wird ein ent-
sprechendes Stellsignal für das Öffnen des Nebenluft-
kanals generiert, woraufhin die Schiebekraft sinkt. Bei
einer Vorsatzgeräte-�Erkennung kann dies individuell für
jedes Vorsatzgerät bei unterschiedlichen Grenzwerten
erfolgen. Durch die Integration des Volumenstromes wird
die gesamte geförderte Menge ermittelt. Dieser Wert wird
mit einem voreingestellten Wert verglichen. Bei Über-
schreiten dieses Wertes wird ein Signal zum Wechsel
weiterer Filter, bspw. Geruchsfilter oder Feinstfilter ge-
neriert. Beim Wechsel des Filters wird ein Reset des In-
tegrators auf Null durchgeführt. Hat der Benutzer einen
Betriebszustand eingestellt, bei welchem das Stellorgan
des Nebenluftkanals offen ist und/�oder der Leistungs-
steller des Elektromotors nicht auf maximale Leistung
eingestellt ist, so kann mit den vorliegenden Signalen die
zunehmende Füllung der Filterkammer und die daraus
resultierende Abnahme der Saugleistung kompensiert
werden durch ein entsprechendes Zufahren des Neben-
luftkanals. Ist letzterer geschlossen und das Gerät nicht
in maximaler Leistungsstellung, so kann dem Benutzer
angezeigt werden, in eine höhere Leistungsstufe zu
schalten. Denkbar ist auch, diese Anhebung der Lei-
stungsstufe automatisch erfolgen zu lassen, wobei die
zu berücksichtigenden Werte aus dem Kennfeld abge-
leitet werden.
�[0008] Nachstehend ist die Erfindung anhand der bei-
gefügten Zeichnung, welche lediglich mehrere Ausfüh-
rungsbeispiele darstellen, näher erläutert. Es zeigt:�

Fig. 1 eine schematische Darstellung eines Elektro-
motors mit einem Saugkanal, einem Druckka-
nal und einem Nebenluftkanal für einen Staub-
sauger, eine erste Ausführungsform betref-
fend;

Fig. 2 eine der Fig. 1 entsprechende Darstellung, je-
doch eine zweite Ausführungsform betreffend;

Fig. 3 eine weitere der Fig. 1 entsprechende Darstel-
lung, eine dritte Ausführungsform betreffend;

Fig. 4 in einer vierten Ausführungsform, den Erfin-
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dungsgegenstand in einer Darstellung gemäß
Fig. 1 zeigend.

�[0009] Dargestellt und beschrieben ist zunächst mit
Bezug zu Fig. 1 ein Elektromotor 1 für einen nicht näher
dargestellten Staubsauger, an welchem Elektromotor 1
ein durch diesen angetriebenes Gebläserad 2 angeord-
net ist. Die hierdurch gebildete Gebläseeinheit ist mit der
Ziffer 3 versehen.
�[0010] In Saugrichtung r ist der Gebläseeinheit 3 ein
Saugkanal 4 und hinter der Gebläseeinheit 3 ein Saug-
kanal 5 angeordnet.
�[0011] In dem Saugkanal 4, d. h. in Saugrichtung r vor
der Gebläseeinheit 3 mündet ein Nebenluftkanal 6, des-
sen saugkanalseitige Öffnung 7 mittels eines Stellorgans
8 in einer Grundstellung gemäß Fig. 1 verschlossen ist.
�[0012] Der Saugluftstrom übernimmt zugleich die Küh-
lung des Elektromotors 1. Störungen, wie bspw. Verstop-
fungen, können jedoch zu einer derartigen Reduzierung
des Saugluftstromes führen, dass eine ausreichende
Kühlung des Elektromotors 1 nicht mehr gegeben ist. Um
hier den Elektromotor vor Schäden durch Überhitzung
zu schützen, wird die Temperatur in Saugstromrichtung
r hinter dem Elektromotor 1, d. h. im Bereich des Druck-
kanals 5 mittels eines Temperatursensors 9, bspw. in
Form eines NTC, erfasst. Der ermittelte Temperaturwert
wird in einer Steuer-/�Auswert-�Einheit 10 mit einem vor-
gegebenen Ist-�Wert verglichen. Übersteigt die ermittelte
Temperatur einen vorgegebenen Soll- �Wert, so wird ein
Signal zum Öffnen des Nebenluftkanals generiert.
�[0013] Die Temperaturerfassung kann mittels Mes-
sung der Körpertemperatur oder auch durch Messung
der Saugstromluft-�Temperatur in unmittelbarer Nähe des
Elektromotors 1 bzw. auch anderer zu schützender Bau-
teile erfolgen. Weitere durch hohe Temperaturen gefähr-
dete Bauteile können bspw. Filter, Kunststoffgehäuse-
teile oder auch Elektronikbauteile sein. Die Auswerte-
elektronik in der Steuer-/�Auswerteeinheit 10 kann diskret
aufgebaut oder auch in Form eines Mikrokontrollers aus-
gebildet sein, wobei ein Grenzwert zur Generierung ei-
nes Steuersignals zum Öffnen des Nebenluftkanals 6
fest voreingestellt sein oder auch als variabeler Wert vor-
liegen kann.
�[0014] Die Öffnung 7 des Nebenluftkanals 6 kann
grundsätzlich beliebig auf der Unterdruckseite des Elek-
tromotors 1 im Bereich des Saugkanals 4 angeordnet
sein, wobei jedoch bevorzugt eine Anordnung hinter ei-
nem Motorsohutzfilter gewählt wird.
�[0015] Das die Öffnung des Nebenluftkanals 6 zu-
nächst verschließende Stellorgan 8 wird erfindungsge-
mäß elektrisch aktiviert, womit, auch räumlich entfernt
liegende, durch Stellorgan 8 und Nebenluftkanal-�Öff-
nung 7 gebildete Ventile ansteuerbar sind.
�[0016] In dem dargestellten Ausführungsbeispiel ist
das Stellorgan 8 in Form eines Bi-�Metall- �Stellorgans 11
vorgesehen, welches bei Überschreiten der Grenztem-
peratur elektrisch beheizt wird, bis es sich zur Freigabe
der Nebenluftkanal-�Öffnung 7 verformt (siehe strich-

punktierte Darstellung in Fig. 1). Sinkt die Temperatur
aufgrund der über den Nebenluftkanal 6 angesaugten
Kühlluft wieder unter den Grenzwert, so wird die Heizung
12 des Bi- �Metall-�Stellorgans 11 ausgeschaltet, so dass
eine Rückstellung des Stellorgans unter Verschließen
der Öffnung 7 erfolgt.
�[0017] Alternativ zu dem dargestellten Stellorgan 8 ist
es auch denkbar, ein Magnet-�Stellorgan vorzusehen,
welches bei Überschreiten der Grenztemperatur elek-
trisch angesteuert wird und die Nebenluftkanal-�Öffnung
7 freigibt. Darüber hinaus sind auch Piezo-�Elemente oder
elektro-�chemische Aktuatoren als Stellorgane denkbar.
�[0018] In Fig. 2 ist eine weitere Ausführungsform dar-
gestellt, bei welcher über einen Drucksensor 25 im Saug-
kanal 4 der vorliegende Druck gemessen und in einer
Steuer-/�Auswerteeinheit 10 ausgewertet wird. Über letz-
tere wird ab einem vorbestimmten Grenzwert das Stell-
organ 8 elektrisch zum Öffnen des Nebenluftkanals 6
angesteuert. Dargestellt ist hier ein Stellorgan 8 in Form
einer mittels eines Servo-�Motors 13 schwenkbewegli-
chen Ventilklappe 14. Denkbar sind hier jedoch auch Lö-
sungen des Stellorganes 8 gemäß dem ersten Ausfüh-
rungsbeispiel, d. h. in Form eines Bi-�Metall-�Stellorganes
11, eines Magnet-�Stellorgans oder eines Stellorgans in
Form eines Piezo- �Elementes oder eines elektro-�chemi-
schen Aktuators.
�[0019] In der Ausführungsform gemäß Fig. 3 wird zum
Schutz vor einer Überhitzung des Elektromotors 1 die
Temperatur in Strömungsrichtung r hinter demselben, d.
h. im Druckkanal 5, erfasst, dies mittels eines elektroni-
schen Temperatursensors 9. Bei Überschreiten eines
geeignet definierten Temperatur- �Grenzwertes wird küh-
lende Nebenluft zugeführt, indem ein, die Nebenluftka-
nal-�Öffnung 7 verschließendes Stellorgan 8 unterdruck-
gesteuert geöffnet wird. Der Schaltpunkt des Stellorga-
nes 8, d. h. � der nötige Unterdruck, bei welchem eine Öff-
nung erfolgt, ist so hoch angelegt, dass hierdurch keine
regulären Anwendungen beeinflusst werden. Im allge-
meinen erfolgt ein Öffnen bei höheren Unterdruckwerten.
Wird der Staubsauger jedoch bei einer niedrigen Lei-
stungsstellung betrieben, so besteht bei einer Verstop-
fung die Gefahr, dass der Elektromotor überhitzt, da in
dieser niedrigen Leistungsstufe die Schaltschwelle des
Stellorgans 8 nicht erreicht wird und dieses somit nicht
öffnet, um kühlende Nebenluft einströmen zu lassen.
�[0020] Um eine Schädigung zu vermeiden, muss Ne-
benluft zugeführt werden. Wird in einer kleinen Lei-
stungsstufe des Elektromotors der Temperatur-�Grenz-
wert erreicht, so wird das unterdruckgesteuerte Stellor-
gan 8 entgegen der Federkraft einer das Stellorgan 8 in
die Schließstellung beaufschlagenden Feder 30 geöff-
net, dies dadurch bedingt, dass der Elektromotor 1 mit-
tels Ansteuerung über die Steuer-/�Auswert-�Einheit 10 in
eine Leistungsstufe verbracht wird, bei welcher hinrei-
chend Unterdruck erzeugt wird, um die Schaltschwelle
des Stellorgans 8 zu überschreiten.
�[0021] Fig. 4 zeigt eine Lösung, bei welcher eine Öff-
nung des Nebenluftkanals 6 unter kombinierter Berück-
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sichtigung von einem Temperaturwert im Druckkanal 5
zur Erfassung der Temperatur des Elektromotors 1, dem
Volumenstrom im Saugkanal 4 und dem Druckabfall an
einer Filterkammer 15 erfolgt.
�[0022] Zur Erfassung des Druckabfalls an der Filter-
kammer 15 sind in dem Saugkanal 4 vor und hinter der
Filterkammer 15 Drucksensoren 16, 17 vorgesehen, wo-
bei der Drucksensor 17 hinter der Filterkammer 15 und
ein Volumenstrommesser 18 in Strömungsrichtung r vor
der Öffnung 7 des Nebenluftkanals 6 platziert sind.
�[0023] Über den Drucksensor 16 wird zudem der Un-
terdruck im Saugkanal 4 unabhängig zur Auswertung des
Druckabfalls an der Filterkammer 15 herangezogen.
�[0024] Die über die Sensoren 9, 16, 17 und 18 erfas-
sten Werte werden einer Steuer-/�Auswert-�Einheit 10 in
Form eines Mikrokontrollers zugeführt und dort mit einem
hinterlegten Kennfeld verglichen. Als weitere Parameter
zur Auswertung der Signale dienen die Einstellung des,
den Elektromotor 1 regelnden Leistungsstellers (Pfeil 19)
und gegebenenfalls das Signal einer Vorsatzgeräteer-
kennung (Pfeil 20).
�[0025] Aus dem durch den Drucksensor 16 gemesse-
nen Wert vor der Filterkammer 15 ist die Schiebekraft
des Vorsatzgerätes ermittelbar. Übersteigt der Wert für
den Unterdruck vor der Filterkammer 15 einen voreinge-
stellten Grenzwert, so wird ein entsprechendes Stellsi-
gnal (Pfeil 21) für das Öffnen des Stellorganes 8, welches
in Form eines Servomotors, eines Bi- �Metall-�Stellorga-
nes, eines Magnet-�Stellorganes oder in Form eines Pie-
zo-�Elementes oder eines elektro- �chemischen Aktuators
gebildet sein kann, generiert, woraufhin die Schiebekraft
sinkt. Ist eine Vorsatzgeräte- �Erkennung (Pfeil 20) vor-
handen, so kann dies individuell für jedes Vorsatzgerät
bei unterschiedlichen Grenzwerten erfolgen.
�[0026] Durch die Integration einer Volumenstromer-
mittlung wird die gesamte geförderte Luftmenge ermit-
telt. Dieser Wert wird mit einem voreingestellten Wert
verglichen. Bei Überschreiten dieses Wertes wird bspw.
ein Signal zum Wechseln des Geruchs- oder Feinstfilters
generiert (Pfeil 22). Bei Wechsel des Filters wird ein Re-
set des Integrators auf Null durchgeführt.
�[0027] Über den ermittelten Druckabfall an der Filter-
kammer 15 ist der Füllstand der Filterkammer zu ermit-
teln. Erreicht der Druckabfall einen abgespeicherten
Wert, so wird ein Signal (Pfeil 23) generiert, zur Anzeige
des nötigen Filterwechsels. Diese Anzeige kann elek-
trisch, mechanisch, optisch oder auch akustisch erfol-
gen. �
Durch Kenntnis des mittels des Volumenstrommessers
18 ermittelten Volumenstromes kann die absolute Ver-
stopfung der Filterkammer 15 berechnet und angezeigt
werden, dies unabhängig vom Betriebszustand, d. h. von
der Leistungsstellung des Elektromotors 1 und Art des
Vorsatzgerätes. Die Berechnung erfolgt über das hinter-
legte Kennfeld in der Steuer-/�Auswert-�Einheit.
�[0028] Hat der Benutzer einen Betriebszustand einge-
stellt, bei welchem das Stellorgan 8 geöffnet ist und/�oder
der Leistungssteller nicht auf eine Maximalposition ein-

gestellt ist, so kann mit den vorliegenden Signalen die
zunehmende Füllung der Filterkammer 15 und die dar-
aus resultierende Abnahme der Saugleistung kompen-
siert werden durch ein entsprechendes Zufahren des
Stellorganes 8. Ist dieses geschlossen und der Elektro-
motor 1 nicht in Maximalstellung betrieben, so kann dem
Benutzer angezeigt werden, in eine höhere Leistungs-
stufe zu schalten. Ein solches Höherschalten der Lei-
stungsstufe kann auch über das Kennfeld automatisch
erfolgen.
�[0029] Um gefährdete Bauteile, wie bspw. den Elek-
tromotor 1, vor Schäden durch Überhitzung in Folge von
Verstopfung usw. zu schützen, wird über den Tempera-
tursensor 9 in Abhängigkeit von einem hinterlegten
Grenzwert ein Signal (Pfeil 21) zum Öffnen des Neben-
luftkanals 6 generiert.
�[0030] Durch die in Fig. 4 dargestellte erfindungsge-
mäße Lösung wird über die Nützung eines Kennfeldes
eine stetige Einstellung der optimalen Saugleistung er-
reicht. Diese Einstellung der Saugleistung erfolgt über
ein, aus dem Stellorgan 8 und der Nebenluftkanal-�Öff-
nung 7 gebildeten Ventil. Darüber hinaus liegen alle Grö-
ßen vor, um den Druckverlust der gefüllten Filterkammer
15 zu ermitteln und die Saugleistungsanzeige/�Filter-
wechselanzeige anzusteuern.
�[0031] Alle offenbarten Merkmale sind (für sich) erfin-
dungswesentlich. In die Offenbarung der Anmeldung
wird hiermit auch der Offenbarungsinhalt der zugehöri-
gen/ �beigefügten Prioritätsunterlagen (Abschrift der Vor-
anmeldung) vollinhaltlich mit einbezogen, auch zu dem
Zweck, Merkmale dieser Unterlagen in Ansprüche vor-
liegender Anmeldung mit aufzunehmen.

Patentansprüche

1. Staubsauger mit einem Elektromotor (1), einem.
Saugkanal (4), einem Druckkanal (5) und einem Ne-
benluftkanal (6), wobei in Abhängigkeit von der Tem-
peratur in dem Druckkanal (5) eine Öffnung des Ne-
benluftkanals (6) erfolgt, wobei weiter eine Drucker-
fassung in dem Saugkanal erfolgt, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Öffnung des Nebenluftka-
nals (6) unter kombinierter Berücksichtigung von ei-
nem Temperaturwert, bspw. der Temperatur im
Druckkanal (5), dem Volumenstrom im Saug- (4)
bzw. Druckkanal (5) und dem Druckabfall an der Fil-
terkammer (15) erfolgt.

2. Staubsauger nach Anspruch 1 oder insbesondere
danach, dadurch gekennzeichnet, dass in dem
Saugkanal (4) ein Volumenstrommesser (18) ange-
ordnet ist.

3. Staubsauger nach einem oder mehreren der An-
sprüche 1 bis 2 oder insbesondere danach, dadurch
gekennzeichnet, dass in dem Saugkanal (4) vor
und hinter der Filterkammer (15) ein Druckmesser
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(18) angeordnet ist.

4. Staubsauger nach einem oder mehreren der An-
sprüche 1 bis 3 oder insbesondere danach, dadurch
gekennzeichnet, dass der Unterdruck im Saugka-
nal (4) unabhängig zur Auswertung des Druckabfalls
an der Filterkammer (15) zur Öffnung des Neben-
luftkanals (6) herangezogen wird.

5. Staubsauger nach einem oder mehreren der An-
sprüche 1 bis 4 oder insbesondere danach, dadurch
gekennzeichnet, dass der gemessene Unterdruck
mit der Leistungseinstellung des Elektromotors (1)
und/ �oder mit einem Vorsatzgerät abgeglichen wird.

6. Staubsauger nach einem oder mehreren der An-
sprüche 1 bis 6, oder insbesondere danach, da-
durch gekennzeichnet, dass die Volumenstrom-
messung integrierbar ist.

7. Staubsauger nach einem oder mehreren der An-
sprüche 1 bis 6 oder insbesondere danach, dadurch
gekennzeichnet, dass der integrierte Wert der Vo-
lumenstrommessung in Abhängigkeit eines Ver-
gleichswertes zur Signalerzeugung genutzt ist.
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